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MAINZ. Bei der Gestaltung des 

neuen Kohleheizkraftwerks auf  der 

Ingelheimer Aue sollen dezente  

graue, blaue und grüne Töne die 

Fassaden dominieren. Auf  dieser 

Farbpalette basiert der Siegerent-

wurf  des Frankfurter Büros Dietz-

Joppien, das den Wettbewerb zur 

Gestaltung des Kohleheizkraftwerks 

gewonnen hat. In den vergangenen 

Wochen hatten sich insgesamt 16 

renommierte Büros aus dem In- 

und Ausland mit dem Kraftwerks-

projekt der KMW AG beschäftigt 

und Lösungsvorschläge für den 

Neubau eingereicht. 

Eine Jury aus externen Architekten, 

Stadtplanern und Vertretern des 

Bauherren hat diese Woche die Ar-

beiten bewertet.  Das Vorgehen bei 

diesem Wettbewerb war angesichts 

der öffentlichen Aufmerksamkeit für 

das Projekt zuvor von der  Kraft-

werke Mainz-Wiesbaden AG eng 

mit der Architektenkammer Rhein-

land-Pfalz abgestimmt worden. In 

der siebenköpfigen Jury saßen mit 

Prof. Carlo Weber, Linus Hofrichter, 

Günter Leonhardt und Günther In-

genthron als externe Fachpreisrich-

ter ausgezeichnete Architekten und 

Stadtplaner. Für die KMW AG nah-

men der Technische Vorstand Dr. 

Werner Sticksel und der Aufsichts-

ratsvorsitzende Dr. Helmut Müller 

sowie der stellvertretende Auf-

sichtsratsvorsitzende Jens Beutel  

an der Jurysitzung teil. Das Votum 

für den Entwurf des Architektenbü-

ros Dietz-Joppien fiel bei den sie-

ben Jurymitgliedern einstimmig aus.

In ihrem Vorschlag setzen die 

Frankfurter Architekten abhängig 

von der Blickrichtung auf das neue 

Kohleheizkraftwerk und das Kes-

selhaus auf unterschiedliche Fas-

sadenfarben. Diese orientieren sich 

jeweils an den Farben der Umge-

bung und an dem Abstand, von 

dem das Kraftwerk wahr genom-
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men werden kann.  So dominieren 

beispielsweise aus Blickrichtung 

Theodor-Heuss-Brücke der Rhein 

und der Containerhafen mit seinen 

kräftigen Farben im Vordergrund – 

in der Fassade des Kraftwerks sol-

len sich diese Elemente in akzent-

farbigen Rechtecken und horizontal 

abgestuften Blautönen wiederfin-

den. Vom Norden betrachtet ist die 

Anlage in Grüntönen der Rheininsel 

gehalten, von den Gonsbachteras-

sen her überwiegen Sandfarben. 

Reflektierende Lamellen und hoch-

glänzende Paneele sollen zudem 

die Umgebungsfarben spiegeln und 

das Erscheinungsbild der Fassaden 

während der Bewegung um das 

Kraftwerk verändern. Bei unter-

schiedlicher Witterung, morgens 

oder abends,  sollen Reflexionen 

sich auf der Fassade abbilden und 

die Farbgestaltung der Blechhaut 

überlagern.

Dietz-Joppien arbeiten aber nicht 

nur mit Farben und Oberflächenma-

terialien sondern schlagen bei-

spielsweise für die Treppenhäuser 

der Gebäudeecken und die obere 

Abschlusskante des Kesselhauses 

blickoffene Streckmetall- und La-

mellengitter vor, um die Konturen 

des Gebäudeteils weicher erschei-

nen zu lassen. 

   

Bei der Präsentation des Sieger-

e n t w u r f s f r e u t e s i c h K M W-

Vorstandsmitglied Ralf  Schodlok 

nicht nur über den Vorschlag des 

Frankfurter Büros, sondern auch 

über die Qualität der anderen ein-

gereichten Arbeiten. Mit ganz un-

terschiedlichen Konzepten waren 

renommierte deutsche oder interna-

tionale Büros wie beispielsweise  

KSP Engel-Zimmermann, Scho-

mers-Schürmann oder Massimilia-

no e Doriana Fuksas an die Aufga-

be der Gestaltung des Kraftwerks 
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herangegangen. Insgesamt zeich-

nete die Jury vier Arbeiten mit Prei-

sen aus, drei weitere Entwürfe er-

hielten als zusätzliche Ankäufe eine 

besondere Anerkennung. Die Jury 

hat der KMW empfohlen, auf 

Grundlage des Siegerentwurfs die 

weitere Konzeption der Gestaltung  

des Kraftwerks zu verfolgen.

Der KMW AG ist die neben der Ex-

pertenentscheidung der Architekten 

und Stadtplaner auch die Meinung 

und Reaktion der Bürger wichtig, 

betonte Ralf  Schodlok bei der Pres-

sekonferenz. Daher möchte KMW  

auf eine Veranstaltung des Ge-

sprächskreises Ingelheimer Aue 

aufmerksam machen. Unter dem 

Titel „Wie soll das Kohleheizkraft-

werk auf der Ingelheimer Aue aus-

sehen?“ werden alle eingereichten 

Arbeiten in der kommenden Woche 

in der Mainzer Innenstadt in Ge-

schäftsräumen in der Emmerans-

straße 29 gezeigt. Ab Donnerstag, 

4. Juni, 14 Uhr,  können in den  La-

denräumen in der Nähe der Rö-

merpassage alle 16 Wettbewerbs-

entwürfe besichtigt werden. Die 

Öffnungszeiten der Ausstellung sind 

werktags von 14 bis 18 Uhr, sams-

tags von 10 bis 14 Uhr.  Die Aus-

stellung endet am Montag, 8. Juni, 

18 Uhr. 

Zur Eröffnung der Ausstellung am 

kommenden Mittwoch, 3. Juni, 19  

Uhr, ist eine Podiumsdiskussion mit 

Mitgliedern des Gesprächskreises, 

Architekten, Jurymitgliedern und 

der KMW geplant.  Eine entspre-

chende Einladung dazu soll heute 

noch vom Gesprächskreis Ingel-

heimer Aue verschickt werden.     
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